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GREENKEEPING AUS LEIDENSCHAFT

PRESIDENTS-CORNER Editorial von Andreas Leutgeb

Die Saison läuft bereits auf Hochtouren. Viele Tur-
niere gingen bereits über die Bühne. Die Fußballsai-
son ist schon zu Ende und die Plätze werden bereits 
für die nächste Spielperiode hergerichtet. Die Platz-
mannschaften sind also maximal gefordert. 
Dieses Jahr bereitete uns der kalte und vor allem schein-
bar nie enden wollende Winter Kopfschmerzen. Erst 
seit den Eisheiligen haben wir keine Nachtfröste mehr 
und die Nachsaaten können gedeihen. Generell gab es 
durch die Trockenheit und Kälte sehr schlechte Wachs-
tumsbedingungen. Die Ressource „Wasser“ wird heuer 
besonders Beachtung finden und wir werden streng 
damit haushalten müssen. Nicht zuletzt, weil es naht-
los – oder lassen Sie mich sagen "überfallsartig" – vom 
Winter in den Sommer übergegangen ist und die ersten 
30er samt Tropennächten (Nachttemperatur nicht unter 
20°C) bereits auf unseren Kalendern zu vermerken sind.
Genau deshalb widmen wir uns in diesem Heft auch 
sehr intensiv dem Themenkreis Klimawandel und Hitze. 

Außerdem liefern wir Ihnen auch sonst noch viel Inte-
ressantes und Wissenswertes aus unserer grünen Welt. 
Mein besonderer Dank geht an alle neuen Firmen-

mitglieder, die der AGA-Familie beigetreten sind und 
selbstverständlich auch an unsere treuen und engagier-
ten Firmenpartner. Sie alle versorgen uns regelmäßig 
mit aktuellen News und Trends aus der Branche und be-
geistern mit brandneuen und intelligenten Produkten 
und Dienstleistungen. Und Sie, werte Leser und Leserin-
nen, bekommen die neuesten Updates von uns laufend 
per Newsletter oder über unsere Verbands-Website. Ein 
regelmäßiger Blick darauf lohnt sich also wirklich.

AGA-Herbsttagung 2026
Nicht zu vergessen ist natürlich, dass wir uns bereits wie-
der mit Riesenschritten unserem Hauptevent für heuer, 
der AGA-Herbsttagung, nähern. 
Die Tagung findet vom 20. bis 22. Oktober 2026 statt 
und eines ist sicher: Man darf sich jetzt schon auf einen 
Gastgeberort und eine Location der ganz besonderen 
Art freuen. Diesmal treffen wir uns im wunderschönen 
Spa Resort Styria in Bad Waltersdorf. 
Die ersten Infos zum Programm und den Anmeldemög-
lichkeiten liefern wir Ihnen ebenfalls gleich hier in dieser 
Ausgabe der Greenkeeper-News. Selbstverständlich fin-
den Sie auch alles zur Tagung auf unserer Homepage. 

Nun wünsche ich Ihnen aber viel Spaß beim Lesen 
und hoffe auf ein persönliches Treffen bei einem un-
serer kommenden Events.

Ihr Andres Leutgeb, AGA-Präsident

     leutgeb@greenkeeperverband.at
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EUROPA
WIRD
HEISSER.

Der European State of the Climate Report zeich-
net ein deutliches Bild. Mindestens 95 Prozent 
Europas lagen 2025 über den durchschnittlichen 
Jahrestemperaturen. Gleichzeitig häufen sich ex-
treme Wetterereignisse. Hitzeperioden dauern 
länger, Trockenphasen werden intensiver und 
Niederschläge verteilen sich ungleichmäßiger. 
Während manche Regionen unter Überschwem-
mungen leiden, kämpfen andere gleichzeitig mit 
Wasserknappheit. 

Besonders alarmierend ist die Entwicklung der Was-
serverfügbarkeit. Rund 70 Prozent der europäischen 
Flüsse führten im Jahresdurchschnitt weniger Wasser 
als üblich. Gleichzeitig gehörte das Jahr 2025 zu den 
trockensten Jahren seit Beginn der Bodenfeuchte-
messungen. Mehr als die Hälfte Europas war zeitwei-
se von Dürre betroffen. 

Für Golfanlagen hat dies unmittelbare Auswirkungen. 
Wasser war in vielen Regionen lange eine kalkulier-
bare Ressource. Diese Annahme verliert zunehmend 
ihre Gültigkeit. Greenkeeper stehen bereits heute vor 
der Aufgabe, mit geringeren Wassermengen diesel-
be oder sogar höhere Qualitätsansprüche erfüllen zu 
müssen.

Was der Golfsport aus dem European State
of the Climate Report lernen kann
Der Klimawandel ist im Golfsport längst kein abs-

traktes Zukunftsszenario mehr. Greenkeeper in Mit-
teleuropa erleben seine Folgen heute bereits direkt 
auf ihren Anlagen: längere Trockenperioden, Starkre-
genereignisse, Hitzewellen und zunehmender Stress 
für Gräser und Böden. Der aktuelle European State 
of the Climate Report zeigt deutlich, dass Europa 
inzwischen der Kontinent ist, der sich weltweit am 
schnellsten erwärmt. Für Golfanlagen bedeutet dies: 
Das traditionelle Verständnis von Platzpflege stößt 
zunehmend an seine Grenzen. 

Der Vortrag „What Golf can learn from the Europe-
an State of the Climate Report“ greift genau diesen 
Punkt auf. Die zentrale Botschaft lautet: Golf muss 
lernen, nicht nur auf Wetterereignisse zu reagieren, 
sondern langfristig klimatisch zu denken.

Wasser wird zum strategischen Faktor
Viele Golfplätze wurden in einer Zeit geplant, in der 
klimatische Bedingungen vergleichsweise stabil waren. 
Bewässerungssysteme wurden auf Durchschnitts-
werte ausgelegt und nicht auf Extremereignisse. 
Die Realität sieht inzwischen anders aus. Längere 
Trockenperioden erhöhen den Bewässerungsbedarf 
erheblich. Gleichzeitig steigt der politische und ge-
sellschaftliche Druck auf Golfanlagen, ihren Wasser-
verbrauch zu rechtfertigen. 
Die Frage lautet daher nicht mehr: „Wie können wir aus-
reichend Wasser bereitstellen?“, sondern: „Wie können 
wir mit weniger Wasser dauerhaft auskommen?“
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Ein AGA-Bericht zum "European State of the Climate Report".
Quellen und Faktenbasis: European State of the Climate Report (Copernicus, ECMWF, WMO) sowie Vortrag
„What Golf can learn from the European State of the Climate Report“ (Golf Sustainable).
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Einige Golfanlagen reagieren bereits mit neuen 
Strategien:
• 	Einsatz trockenheitsverträglicher Gräser
• 	Präzise Steuerung der Beregnung über Sensorik
• 	Nutzung alternativer Wasserquellen
• 	Speicherung von Regenwasser
• 	Anpassung der Pflegeintensität
• 	Vor allem die Gräserwahl wird künftig
	 entscheidend sein. Arten, die in einem gemäßigten
	 Klima jahrzehntelang hervorragend funktionierten,
	 stoßen unter längeren Hitzeperioden an ihre
	 Grenzen.

Die Rolle des Greenkeepers verändert sich grundle-
gend – der Greenkeeper wird zum Klimamanager!
Früher stand vor allem die Pflegequalität im Mittel-
punkt: Schnitthöhen, Spielgeschwindigkeit oder op-
tische Perfektion.

Heute kommen neue Fragestellungen hinzu:
• 	Wie reagiert eine Fläche auf Hitzestress?
• 	Wie entwickelt sich die Bodenfeuchtigkeit?

• 	Welche Krankheiten profitieren von höheren
	 Temperaturen?
• 	Wie lassen sich Extremwetterereignisse abfangen?

Die Daten des Klimaberichts zeigen beispiels-
weise eine starke Zunahme sogenannter Hitze-
stresstage. In Teilen Europas wurden bis zu 50 
zusätzliche Tage mit starkem thermischem Stress 
registriert.

Auch Pflanzen reagieren darauf. Höhere Temperatu-
ren bedeuten nicht automatisch stärkeres Wachstum.
Häufig entsteht vielmehr Stress: Wurzeln entwickeln 
sich schlechter, Krankheitsdruck steigt und die Rege-
nerationsfähigkeit sinkt. Damit wird Greenkeeping 
zunehmend daten- und wissensgetrieben. Digitale 
Monitoring-Systeme, Wetterprognosen und Boden-
analysen werden künftig nicht nur hilfreich sein – sie
werden zur Grundlage professioneller Entscheidun-
gen.

Extremwetter statt Durchschnittsjahre
Ein weiterer wichtiger Punkt des Berichts betrifft die 
zunehmende Wetterinstabilität. Der Durchschnitt 
verliert an Aussagekraft. Entscheidend sind die Ext-
reme.

© Petra Himmel, Golf Sustainable

© Petra Himmel, Golf Sustainable

© Las Campanas: Sattelitenaufnahme zur Feuchtigkeitsmessung am GC Las Campanas in Nevada.
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Golfplätze erleben heute bereits:
• 	Starkregen innerhalb weniger Stunden
• 	längere Trockenperioden
• 	Hitzephasen mit deutlich erhöhtem
	 Krankheitsdruck
• 	erhöhte Waldbrandrisiken
• 	stärkere Sturmschäden

2025 verbrannten europaweit über eine Million Hektar 
Fläche – der höchste jemals registrierte Wert. Gleichzei-
tig erreichten Hitze- und Dürreereignisse neue Rekord-
werte. Für Golfanlagen bedeutet das: Drainagen, Spei-
cherteiche und Infrastruktur müssen künftig anders 
gedacht werden.

Fragen wie: „Hält unser System hundert Millimeter Re-
gen in kurzer Zeit aus?“ oder „Wie lange überstehen 
unsere Gräser vier Wochen ohne nennenswerte Nie-
derschläge?“ werden wichtiger als historische Durch-
schnittswerte.

Nachhaltigkeit wird vom Image-Thema zur
Notwendigkeit.

Lange Zeit wurde Nachhaltigkeit auf Golfanlagen 
vor allem als Kommunikationsinstrument betrachtet. 
Heute entwickelt sie sich zunehmend zu einer betrieb-
lichen Notwendigkeit. Ressourceneffizienz bedeutet 
nicht nur Umweltverantwortung, sondern wirtschaft-
liche Stabilität.

Weniger Wasserverbrauch bedeutet niedrigere Kos-
ten, weniger chemische Eingriffe reduzieren Risiken 
und robustere Gräser verringern Pflegeaufwand. Der 
"European State of the Climate Report" macht deut-
lich: Anpassung ist nicht länger optional. Die Frage 
ist nicht, ob sich das Klima verändert, sondern wie 
schnell Golfanlagen ihre Strategien anpassen kön-
nen.

Fazit: Die Zukunft des Greenkeepings beginnt 
jetzt. Der Klimawandel wird den Golfsport nicht 
erst in zwanzig Jahren verändern – er verändert 
ihn bereits heute.
Greenkeeper stehen dabei an einer Schlüsselstelle.
Sie sind nicht mehr ausschließlich Platzpfleger, son-
dern zunehmend Manager komplexer Ökosysteme.

AGA-FACHBERICHT
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Die gute Nachricht: Viele Lösungen existieren bereits.
Präzisere Bewässerung, angepasste Gräser, digitale 
Werkzeuge und nachhaltige Pflegekonzepte können 
helfen, Golfanlagen widerstandsfähiger zu machen. 
Die eigentliche Herausforderung liegt darin, den 
Wandel rechtzeitig einzuleiten.

Denn der wichtigste Satz aus dem "European State of
the Climate Report" könnte für Golfanlagen lauten:

Nicht die stärkste Anlage wird langfristig bestehen
– sondern die anpassungsfähigste.

© Petra Himmel, Golf Sustainable
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Ein Bericht von Petra Himmel, Golf Sustainable
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GEFAHR
DURCH
HITZE
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Wie beeinflusst Hitze den Golfer und den 
Golfsport? Schließlich sind Temperaturen über 35 
Grad in vielen Ländern im Sommer inzwischen an 
der Tagesordnung, in südeuropäischen Ländern 
wie Spanien und Portugal werden zum Teil mehr 
als 40 Grad gemessen. Extremwetter, das Wissen-
schaftler auf Grund des Klimawandels immer häu-
figer erwarten und das den Golfsport ebenfalls 
betrifft, weil Hitze die Gesundheit belastet.

Der Climate Risk Index 2025 führt Hitzewellen als 
Risiko Nummer 3 weltweit auf. Gleichzeitig zeigen 
aktuelle europäische Gesundheitsdaten, dass Hitze 
inzwischen zu den größten klimabedingten Gesund-
heitsrisiken in Europa zählt. Laut einer 2024 in Nature
Medicine veröffentlichten Studie starben allein im 
Jahr 2023 rund 47.690 Menschen in Europa hitzebe-
dingt. 2022 waren es sogar mehr als 61.000 Todesfälle.

Überlastung auf dem Golfplatz eine reale Gefahr
Aufgrund des relativ hohen Durchschnittsalters von 
Golfern ist die Gefahr von Überlastungserscheinun-
gen wie zum Beispiel Herzrhythmusstörungen bei ex-
tremer Hitze erhöht. Bei Hitze muss unser Herz mehr 
arbeiten, um die Körperkerntemperatur bei 37 Grad 
Celsius zu halten. Denn der Körper muss nicht nur die 
Muskeln mit Blut versorgen, sondern auch die Haut. 
Das Blut transportiert dann die Wärme, die durch 
die Muskeln erzeugt wird, an die Oberfläche. Damit 
das gleichzeitig passieren kann, muss das Herz mehr 
Blut pumpen und daher öfter schlagen. Deshalb ist 
der Pulsschlag bei Hitze auch beschleunigt. Entspre-
chend ist die Leistungsfähigkeit etwas geringer.

Auftreten von Hitzestress
Hitzestress tritt auf, wenn der Körper nicht mehr in 
der Lage ist, sein Temperaturgleichgewicht aufrecht-
zuerhalten, und die Kerntemperatur so stark ansteigt,
dass andere physiologische Prozesse beeinträchtigt 
werden. Das Auftreten von Hitzestress wird einerseits 
durch die Temperatur bedingt, daneben aber auch 
durch Alter, Geschlecht und kardiovaskuläre Fitness 
der Person und sogar die eingenommenen Medika-
mente. Die Toleranz gegenüber Dehydrierung ist bei 
körperlich fitten und jungen Menschen höher, wäh-
rend die Fähigkeit, sich an die Hitze anzupassen, mit
dem Alter, einer verminderten Fitness und dem Vor-
liegen von Krankheiten abnimmt.

Klimawandel beeinträchtigt Outdoor-Sportarten
Wissenschaftler weisen inzwischen noch deutlicher 
darauf hin, dass der Klimawandel Outdoor-Sport-
arten zunehmend einschränkt. Der aktuelle Lancet 
Countdown Europe Report 2026 beschreibt eine 
deutliche Zunahme hitzebedingter Gesundheitsrisi-
ken, unsicherer Outdoor-Arbeitsstunden und hitze-
bedingter Todesfälle in Europa. Besonders betroffen 
sind ältere Menschen sowie Personen, die regelmä-
ßig körperlich im Freien aktiv sind.

Probleme ab 28 Grad plus
Untersucht wurde der Einfluss von Temperatur, 
Schwüle und strahlender Sonne an Tagen mit einer 
Temperatur von mehr als 28 Grad Celsius. Bei die-
sem Temperaturlevel, das auch auf Golfplätzen im 
Sommer immer wieder überschritten wird, raten laut 
Lancet Mediziner bei der Ausübung von Outdoorak-
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tivitäten zur Vorsicht. Dabei hat auch in hochentwi-
ckelten Ländern wie Österreich, Deutschland und der 
Schweiz die Zahl der Stunden mit gesundheitsge-
fährdender Hitzebelastung deutlich zugenommen. 
Neuere europäische Analysen zeigen, dass insbe-
sondere ältere Menschen heute wesentlich häufiger 
extremen Hitzebelastungen ausgesetzt sind als noch 
vor zwei Jahrzehnten. Frauen und Menschen über 
80 Jahre weisen dabei die höchsten hitzebedingten 
Sterblichkeitsraten auf.

Laut Aussagen der Autoren wird der negative Effekt 
des Temperaturanstieges durch den Klimawandel, 
der vor allem auch die Altersgruppe der über 65jähri-
gen betrifft, die positiven Effekte von Outdoor-Aktivi-
täten auf die Gesundheit zunehmend unterminieren.

Todesfälle wegen Hitze
Gleichzeitig stellt der Lancet Countdown fest, dass 
sich speziell bei den Senioren auch die Todesrate, die
durch extreme Hitze bedingt ist, im Untersuchungs-
zeitraum 2018/2019 massiv erhöht hatte. Sie er-
reichte 2019 ein Rekordhoch von insgesamt 345.000 
Todesfällen weltweit. Das Nationale Institut für Ge-
sundheit in den USA geht zum Beispiel davon aus, 
dass sich die Todesfälle wegen extremer Hitze mit der 
Folge von Kreislaufschwächen bei Senioren über 65 
Jahre auf Dauer verdreifachen werden. Nach Anga-
ben des Robert Koch Instituts starben in Deutschland 
2024 aufgrund von Hitze 2800 Personen.

Braucht der Golfsport Hitzeregelungen?
Welche Konsequenzen werden für den Sport all-
gemein aus den Änderungen des Klimas gezogen? 
Sportverbände und Sportinstitutionen weltweit ha-
ben teilweise bereits mit speziellen Hitzebestimmun-
gen reagiert. Allerdings betraf dies lange vor allem 
ohnehin heiße Regionen wie Australien oder Teile 
der USA, etwa Golf Australia. Inzwischen sind viele 

Regionen in allen Teilen der Welt von extremer Hitze 
betroffen. Auch der Deutsche Golf Verband und der 
Bayerische Golf Verband sowie der Golfverband NRW 
haben inzwischen ein Hitzekonzept.

65+ und die kleinen Kinder
Grundsätzlich kann große Hitze bei jeder Altersklasse
zu Hitzestress führen. Denkt man über die Einteilung
der Golfklassen nach, so sind vor allem die Altersklas-
sen AK65 und AK12 gefährdete Gruppen. Wenn es 
keine nationalen oder regionalen Empfehlungen der 
Golfverbände zum Umgang mit extremer Hitze gibt, 
liegt es in der Verantwortung des Ausrichters eines 
Turniers, sich mit den möglichen Folgen der Hitze 
auseinanderzusetzen. Hitzestress kann tödliche Aus-
wirkungen haben. Und diese nehmen mit den stetig
zunehmenden Hitzewellen eben zu.

Zu heiß für das Gras?
Was passiert mit Gras während einer Hitzewelle, und
wann hält die Pflanze die Hitze nicht mehr aus? 
Fragen, die sich stellen, nachdem die Welt von einem 
Rekord zum nächsten bei den Temperaturen eilt. Hit-
zewellen sind dabei oftmals meist gepaart mit Pha-
sen, in denen es wenig regnet. Beide Wetterextreme
werden nach Ansicht von Klimawissenschaftlern in 
Zukunft häufiger auftreten. Was passiert dann mit 
dem Gras auf den Golfplätzen in Deutschland, Italien
oder auch Arizona oder Dubai?

Fragen, die wir Bernd Leinauer gestellt haben, der an
der New Mexico State University als Professor lehrt, 
und mit zahlreichen Rasenforschungsprojekten auch
auf Golfplätzen im Südwesten der USA zu tun hat. 
Gleichzeitig ist er aber auch in die Rasenforschung im
europäischen Raum involviert. 
„Allgemein gilt, dass es Kaltzonengräsern bei über 
100F bzw. 37C zu heiß wird. Sie kommen mit der Tem-
peratur nicht mehr zurecht“, stellt er fest. Zu Kaltzo-
nengräsern zählt man all jene Varianten, die man auf 
Golfplätzen in Nordeuropa- oder Nord-Amerika, zum 
Teil aber auch noch in Italien oder Spanien findet. Die 
geläufigen Arten, mit denen auch der Golfer vertraut 
ist, sind Poa pratensis, Festuca oder Agrostis-Varian-
ten. „Es gibt jedoch keine streng wissenschaftliche 
Untersuchung, die Hitzestress unabhängig von der 
Wasserversorgung bestimmt hat“, stellt Leinauer fest. 
Die Überlebensfähigkeit von Gräsern bei Hitze wurde 
bis dato immer in Kombination mit der Wasserversor-
gung untersucht.
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Trockenstress bei Hitze
Darum geht es letztendlich auch auf den Golfplätzen.  
Je größer die Hitze, desto mehr Wasser braucht das 
Gras zur Kühlung. Wissenschaftler wie Leinauer spre-
chen in diesem Zusammenhang von Evapotranspi-
ration (ET), vereinfacht erklärt der Verdunstung der 
Feuchtigkeit sowohl aus dem Boden als auch aus der
Pflanze. „Selbst wenn ein Golf- oder Sportplatz un-
begrenzt Wasser zur Verfügung hat, ist die Speicher-
fähigkeit des Bodens und das Bewässerungsfenster 
nur begrenzt. Am Mittag bzw. frühen Nachmittag 
ist das Wasser im Boden aufgebraucht und die Hitze 
führt dann zum Trockenstress“, erklärt Leinauer das 
Problem. „Es muss erneut bewässert werden, was 
nicht immer möglich ist. Oder es werden Gräser ver-
wendet, die weniger Wasser benötigen.“ Arizona, ein 
Staat mit rund 400 Golfplätzen, hat zum Beispiel 2024

eine Hitzewelle mit mehr als 100 Tagen mit mehr 
als 37,7 Grad Celsius erlebt. Was für die Bevölkerung 
schwer erträglich ist, halten die Warmzonengräser 
wie Bermuda oder Zoysia aber noch gut aus. Für sie 
wird es erst zwischen 43 und 46 Grad ungemütlich. 
Das beweist auch ein Blick nach Dubai, wo 2024 an 
einem Tag immerhin 49,9 Grad gemessen wurden 
und Temperaturen um die 45 Grad keine Seltenheit 
sind. Die Golfplätze dort sind trotzdem gut in Schuss. 
Ihr Beregnungswasser wird aus Entsalzungsanlagen 
gewonnen. In diesen heißen Regionen „ist die Frage 
des Wasserverbrauchs zentral und wird auch ange-
gangen“, erklärt Leinauer. „Golfplätze werden schlie-
ßen müssen, wenn das Wasser ausgeht,” was vor al-
lem in den USA zum Teil der Fall sein könnte, wo zum
großen Teil mit Grundwasser oder sogar Trinkwasser 
beregnet wird.

Seit Jahrzehnten wird an besserer Hitzetoleranz und 
geringerem Wasserverbrauch von Gräsern geforscht. 
Für Leinauer ist aber klar: Erhebliche Forschungsmän-
gel und Umsetzungsdefizite gibt es nach wie vor im 
Bereich Beregnungstechnologie und Bewässerungs-
mengenbestimmung. "Zwischen dem, was die Grä-
ser bräuchten und dem, was letztlich beregnet wird,
gibt es große Unterschiede."

AGA-FACHBERICHT

In Nevada, New Mexico oder Arizona werden Warmzonengräser verwendet, 
die Temperaturen über 40 Grad aushalten. © Las Campanas Golf Club
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Hitzeschutzverordnung: 
AUVA berät bei Umsetzung
Seit 01.01.2026 gilt die Hitzeschutzverordnung. 
Sie regelt Arbeiten im Freien bei Hitze und 
natürlicher UV-Belastung. 

Als Reaktion auf Klimawandel und immer heißere 
Sommertage ist mit 01.01.2026 die Hitzeschutzver-
ordnung - als Verordnung zum ArbeitnehmerInnen-
schutzgesetz (ASchG) - in Kraft getreten. Sie regelt 
Arbeiten im Freien bei denen Arbeitnehmer:innen 
Hitze oder natürlicher UV-Strahlung ausgesetzt sind 
oder sein können. 

Die Hitzeschutzverordnung soll Arbeitnehmer:innen, 
die im Freien – in Arbeitsstätten, auf Baustellen und 
auswärtigen Arbeitsstellen – tätig sind, vor den Ge-
fahren durch Sonneneinstrahlung entstehende Hitze 
und UV-Strahlung schützen. Die AUVA berät Arbeit-
geber:innen und Präventivfachkräfte im Betrieb bei 
der Umsetzung der neuen Regelungen.

Die Verordnung konkretisiert die Fürsorgepflichten 
für Arbeitgeber:innen und schafft neue Maßstäbe für 
betrieblichen Hitzeschutz und damit für Sicherheit 
und Gesundheit der Beschäftigten.

Hitze als unterschätzter Unfalltreiber
„Die neue Hitzeschutzverordnung ist weit mehr als 

eine bloße administrative Neuerung; sie ist die not-
wendige Antwort auf die klimatische Realität an 
österreichischen Arbeitsplätzen. Die Datenlage ist 
mittlerweile erdrückend: Ab einer Tageshöchsttem-
peratur von 30 Grad steigt das Risiko für Arbeitsunfäl-
le signifikant um rund sieben Prozent“, erklärt Caro-
line Krammer, Präventionsdirektorin der AUVA.

„Hitze ist ein schleichender, oft unterschätzter Risiko-
faktor, der die Konzentration massiv beeinträchtigt 
und das Unfallrisiko erhöht. Die Verordnung schafft 
nun endlich die dringend benötigte Klarheit. Wichtig 
ist jetzt, dass Rechtssicherheit für Betriebe geschaf-
fen wird. Die AUVA unterstützt Betriebe bzw. Arbeit-
geber:innen dabei, das neue Regelwerk umzusetzen, 
um die Gesundheit der Beschäftigten und damit die 
Produktivität der Unternehmen nachhaltig zu sichern.“

UV-Schutz: Die Gefahr beginnt früher, 
als man denkt
Die neue Verordnung rückt insbesondere Tätigkei-
ten im Freien in den Fokus. Die AUVA warnt davor, 
den Schutz vor solarer UV-Strahlung auf den Hoch-
sommer zu vertagen. „Die UV-Belastung erreicht oft 
schon im April kritische Werte. Bestimmter durch 
UV-Strahlung verursachter heller Hautkrebs ist seit 
März 2024 als Berufskrankheit anerkannt. Prävention 
ist hier keine Option, sondern eine Notwendigkeit!“, 
so AUVA-Arbeitsmediziner Gerhard Orsolits. 

Eine Information der AUVA (Allgemeine Unfallversicherungsanstalt)
Präventionsabteilung, Landesstelle Wien

AGA-FACHBERICHT

RICHTIGER
SCHUTZ

VOR HITZE
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Gefahren am Arbeitsplatz durch Hitze 
und UV-Strahlung
Hitze und UV-Strahlung setzen dem Körper stark zu 
und können zu einem Risiko für die Gesundheit der 
Beschäftigten werden. Hohe Temperaturen können 
unter anderem eine Überhitzung bis hin zum Hitz-
schlag auslösen. Sie können zudem die Konzentra-
tion und Leistungsfähigkeit beeinträchtigen und so 
das Unfallrisiko erhöhen. Laut einer Schweizer Studie  
etwa steigt das Risiko für Arbeitsunfälle ab einer Ta-
geshöchsttemperatur von 30 Grad Celsius signifikant 
um rund sieben Prozent. Intensive UV-Strahlung kann 
zu einer bestimmten Form des Hautkrebses, Hautal-
terung und Augenschäden führen. Die Hitzeschutz-
verordnung soll Arbeitnehmer:innen vor diesen Ge-
fahren schützen und die allgemeinen Regelungen 
des ArbeitnehmerInnenschutzgesetzes (ASchG) in 
Bezug auf Hitze im Freien sowie § 10 Verordnung 
Optische Strahlung (VOPST) in Bezug auf natürliche 
UV-Strahlung ergänzen. 

Details zur Hitzeschutzverordnung
Die neue Verordnung konkretisiert die Fürsorge-
pflichten für Arbeitgeber:innen in Bezug auf betrieb-
lichen Hitzeschutz und damit mehr Schutz für Sicher-
heit und Gesundheit der Beschäftigten. 

Die Hitze-V regelt konkret: 
•	 Die Ermittlung und Beurteilung der Gefahren 
	 (Evaluierung) durch Hitze und natürlicher 
	 UV-Strahlung  
•	 Die Festlegung und Umsetzung von Maßnahmen 	
	 zum Hitze- und UV-Schutz (konkret bei 
	 Hitzewarnung der GeoSphere Austria ab Stufe 2)
•	 Besondere Schutzmaßnahmen (z. B. Trinkwasser, 	
	 Persönliche Schutzausrüstung, Aufenthaltsräume 	
	 in Container)
•	 Arbeiten in Arbeitsmitteln im Freien (Krankabinen, 	
	 Kabinen bei selbstfahrenden Arbeitsmitteln,
	 inkl. Übergangsfristen)
•	 Information & Unterweisung

Prävention wirkt: Das AUVA-Servicepaket
Die AUVA sieht die Verordnung als Chance für mehr 
Rechtssicherheit in den Betrieben. 
Um die Umsetzung so effizient wie möglich zu gestal-
ten, bietet die AUVA:
•	 Persönliche Beratung durch 
	 Arbeitsmediziner:innen und Präventions-
	 experten:-expertinnen vor Ort

•	 Spezielle Unterstützung von Klein- und 
	 Mittelbetrieben bei der praktischen Umsetzung 	
	 durch AUVAsicher

„Betrieblicher Hitzeschutz ist zentral für die Sicher-
heit und Gesundheit der Arbeitnehmer:innen, die 
AUVA unterstützt Unternehmen bei der Umsetzung 
präventiver Maßnahmen im Betrieb“, schließt Kram-
mer.

Jetzt mitmachen!
Sie arbeiten mehr als zwei Stunden täglich im Freien? 
Teilen Sie Ihre Erfahrungen mit uns.
Wer im Freien arbeitet, ist mitunter intensiver 
UV-Strahlung ausgesetzt – und diese hat in Öster-
reich in den letzten Jahren spürbar zugenommen. 
Dadurch steigt auch das Risiko für Hautschäden, Au-
genschäden und hellen Hautkrebs. Besonders betrof-
fen sind Outdoor-Arbeiter:innen, die täglich mehrere 
Stunden draußen tätig sind.
Eine hohe UV-Belastung stellt auch am Arbeitsplatz 
ein ernsthaftes Risiko für die Gesundheit der Beschäf-
tigten dar. Schutzmaßnahmen sollten deshalb spä-
testens ab April fester Bestandteil des Arbeitsalltags 
sein.

Umfrage zu UV-Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz
https://auva.at/blog/uv-studie/

Weiterführende Informationen unter:
https://auva.at/blog/hitze-am-arbeitsplatz/

Die Hitzeschutzverordnung (Hitze-V) gilt seit 
1.1.2026. Die gesamte Rechtsvorschrift ist im Recht-
sinformationssystem des Bundes (RIS) unter 
https://www.ris.bka.gv.at/eli/bgbl/II/2025/325 
abrufbar.

Die AGA bedankt sich bei der Präventionsabteilung der 
Allgemeine Unfallversicherungsanstalt, Landesstelle 
Wien, für die Zurverfügungstellung dieser Information.

Sie haben Fragen zur Sicherheit und
Gesundheit am Arbeitsplatz? 

Das Präventionsteam der AUVA steht 
Ihnen gerne beratend zur Seite. 

Kontakt: sichereswissen@auva.at
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INTELLIGENTES
WASSERMANAGEMENT
Ein Bericht von André Nemeth (rasenwelt GmbH)
Headerbild: Adobe Stock, Kanin | Bilder im Bericht: rasenwelt GmbH

Vom Bewässern zum intelligenten 
Wassermanagement
Präzise Bewässerung mit Bodensensorik und 
moderner Wetting-Agent-Technologie

Die Anforderungen an das Wassermanagement auf 
Golfanlagen, Sportrasenflächen und kommunalen 
Grünflächen steigen kontinuierlich. Längere Trocken-
perioden, höhere Wasserpreise und strengere Auf-
lagen zur Ressourcennutzung machen deutlich: Be-
wässerung darf heute nicht mehr allein nach Gefühl 
oder festen Zeitprogrammen erfolgen.

Entscheidend ist nicht nur, wie viel Wasser ausge-
bracht wird - sondern ob es im Wurzelraum tat-
sächlich pflanzenverfügbar ist. Denn in der Praxis 
zeigt sich häufig: Trotz Bewässerung entstehen Tro-
ckenstress, lokale Trockenzonen und ungleichmä-
ßige Feuchteverhältnisse. Ursachen dafür sind oft 
hydrophobe Bodenbereiche und gestörte Kapillar-
verbindungen. Wasser folgt dann dem Weg des ge-
ringsten Widerstands und erreicht den Wurzelraum 
nur unzureichend.

Präzise Steuerung durch Bodensensorik
Eine moderne Lösung bietet die direkte Messung der 
Bodenbedingungen im Wurzelraum. Bodensensoren 
wie der HydroBall erfassen und interpretieren KI-un-
terstützt kontinuierlich relevante Parameter wie:

- volumetrischer Wassergehalt
- Wasserspannung
- elektrische Leitfähigkeit
- Bodentemperatur

Die Sensoren wer-
den direkt im Wur-
zelraum installiert 
und übertragen 
die Daten in Echt-
zeit an eine App. 
Dadurch können 
Greenkeeper und 
Platzverantwort-
liche jederzeit 
nachvol lz iehen, 
wann eine Bewäs-
serung tatsächlich 
notwendig ist. Die 
Bewässerung er-
folgt damit nicht 
mehr nach Erfah-
rungswerten oder 
festen Intervallen, 

sondern datenbasiert und bedarfsgerecht. 

Das reduziert nicht nur den Wasserverbrauch, son-
dern vermeidet auch typische Folgen von Überbe-
wässerung wie:
- Sauerstoffmangel im Boden
- erhöhte Krankheitsanfälligkeit
- reduzierte Wurzelentwicklung
- verstärkte Nährstoffauswaschung

Wasserverteilung im Boden aktiv steuern
Neben dem optimalen Bewässerungszeitpunkt spielt 
jedoch auch die Wasserverteilung im Boden eine 
entscheidende Rolle. Hier setzt die Technologie von 
Aqua Aid Europe B.V. an. 

© Adobe Stock, Kanin
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Das Unternehmen entwickelt seit Jahren unter ande-
rem spezialisierte Wetting-Agents zur gezielten Steu-
erung von Wasserverteilung und Wasserspeicherung 
im Boden.
Die Produkte kommen weltweit auf Golfanlagen, 
Sportrasenflächen und in landwirtschaftlichen Kultu-
ren zum Einsatz. Produkte wie OARS HS oder PBS 150 
basieren auf einer modernen 3D Multi-Branch-Poly-
mertechnologie. Im Gegensatz zu klassischen Ten-
siden besitzt diese Struktur mehrere aktive Zentren 
innerhalb eines Moleküls. Dadurch wird die Wechsel-
wirkung zwischen Wasser, Boden und Wirkstoff deut-
lich verbessert. 

Die Vorteile:
- 	gleichmäßigere Horizontale und Vertikale 
	 Wasserverteilung im Bodenprofil
- 	stabilere Feuchteverhältnisse im Wurzelraum
- 	nachhaltigere Wasseraufnahme hydrophober 
	 Bereiche
- 	längere Wirkungsdauer
- 	effizientere Nutzung von Beregnungswasser

Zusätzlich unterstützt das integrierte OARS-System 
(Organic Acids Redistribution System) die Umvertei-
lung organischer Säuren im Boden und kann hydro-
phobe Ablagerungen wie Wachse oder Huminsäuren 
von Bodenpartikeln lösen. Dadurch wird die Benetz-
barkeit des Bodens nachhaltig verbessert.

Wissenschaftlich belegte Wassereinsparung
Dass moderne Wetting Agents nicht nur theoretisch 
funktionieren, zeigen auch unabhängige Untersu-
chungen. In einer Studie von Nolan und Fidanza 
(2024) wurden die Aqua-Aid-Produkte OARS HS und 

PBS150 unter kontrollierten Bedingungen getestet. 
Im Vergleich zu unbehandelten Flächen konnte die 
eingesetzte Wassermenge um 36,5 bis 41,9 % und die 
Bewässerungshäufigkeit um 41,6 bis 69,7 % reduziert 
werden.

Die obigen Vergleichsbilder verdeutlichen zusätzlich 
den praktischen Effekt: Bereits 48 Stunden nach An-
wendung zeigen sich deutlich homogenere Feuchte-
verhältnisse und vitalere Grasbestände.
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Die Kombination macht den Unterschied
Der größte Effekt entsteht durch die Kombination aus 
präziser Messung und gezieltem Wasser- & Boden-
management. Während Sensoren exakt anzeigen, 
wann Wasser benötigt wird, sorgen moderne Wetting 
Agents dafür, dass dieses Wasser im Boden optimal 
verteilt und pflanzenverfügbar bleibt.

In der Praxis zeigt sich dabei immer wieder: Nicht 
mehr Wasser ist die Lösung, sondern eine gezielte 
Steuerung der Wasserverfügbarkeit im Boden.

Autor: André Nemeth ist verantwortlich für den B2B 
Vertrieb bei der rasenwelt GmbH und betreut Kun-
den in Deutschland und Österreich in den Bereichen 
Golf, Sportrasen sowie kommunale Grünflächen. Sein 
Schwerpunkt liegt auf praxisorientierten Lösungen 

im Boden- und Wassermanagement sowie der Ra-
senpflege und Düngung. Dabei arbeitet er eng mit 
Anwendern sowie Fachleuten aus den Bereichen Bo-
denphysik, Pflanzenernährung und Rasenmanage-
ment zusammen.

Der Vertrieb und die fachliche Beratung in Deutsch-
land und Österreich erfolgen über die rasenwelt 
GmbH.

Studie: Nolan, G., & Fidanza, M. (2024): Evaluation of 
Two Soil Surfactants for Soil Water Management of 
Creeping Bentgrass on a Wettable Clay Loam Rootzo-
ne During an Imposed Dry-down Period, Journal of En-
vironmental Horticulture

Wasseraufnahme im Mikrometerbereich

- Wasseraufnahme erfolgt hauptsächlich über Wurzelhaare (10–20 μm)
- Effektiver Wasserbereich um die Wurzel: 0,1–0,3 mm
- Wasser außerhalb dieses Bereichs ist für Pflanzen kaum erreichbar

Messwert ist nicht gleich Wirkung

- Volumetrischer Wassergehalt misst nur Menge, nicht Verfügbarkeit
- Unterschiedliche Böden mit gleichem Wassergehalt können sehr unterschiedliche 
   Verfügbarkeit bieten
- Kombination aus Wassergehalt und Wasserspannung liefert bessere Aussagen

Kapillarität – Motor der Wasserbewegung

- Wasser bewegt sich entlang zusammenhängender Wasserfilme
- Treibende Kraft: Wasserspannungsgefälle von feucht zu trocken
- Hydrophobie und unterbrochene Kapillarverbindungen führen zu ungleichmäßiger Verteilung

i

Zum HydroBall

Der HYDROBALL ist ein kompakter Bodensensor zur datengestützten Optimierung der 
Bewässerung. Durch die Kombination mehrerer Bodenparameter in einem System liefert er 
präzise Echtzeitdaten und ermöglicht fundierte Entscheidungen zur Steigerung von Effizienz, 
Qualität und Ertrag.

Kernfunktionen & Vorteile:

- Echtzeit-Daten: Reduziert Unsicherheiten durch präzise, kontinuierliche Messwerte
- KI-gestützte Bewässerungsempfehlungen: Integration von Boden- und Wetterdaten
- Ressourceneffizienz: Deutlich geringerer Wasserverbrauch möglich
- Hohe Wirtschaftlichkeit: Kostengünstiger als vergleichbare Systeme, schnelle Amortisation
- Autarker Betrieb: Kabellos, ohne Datenlogger, Batterielaufzeit 2–3 Jahre
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HITZETOLERANTE
RASENSORTEN 

Moderne Rasensorten als wichtiger Baustein für 
ein zukunftsfähiges Greenkeeping.
Hitzeperioden, Trockenstress und intensive Nutzung 
stellen Greenkeeper zunehmend vor große Herausfor-
derungen. Auch im alpinen Raum und in kontinental 
geprägten Regionen Österreichs geraten klassische 
Sportrasenmischungen während langer Sommerpha-
sen schneller an ihre Grenzen. Gleichzeitig steigen die 
Anforderungen an Spielqualität, Belastbarkeit und 
Nachhaltigkeit.

Die Lösung: stressresistente Sorten
Die moderne Rasenzüchtung reagiert darauf mit 
neuen Generationen stressresistenter Sorten. Im Fo-
kus stehen Arten und Sorten, die sich extrem schnell 
an stark wechselnde Wetterbedingungen anpassen 
können und sich insbesondere durch eine hohe 
Resistenz auszeichnen. Eigenschaften wie bessere 
Hitzetoleranz, effizientere Wassernutzung, schnel-
lere Regeneration nach Trockenstress sowie höhere 
Toleranzen gegenüber sommerlichen Krankheiten 
werden immer wichtiger.
Eine zentrale Rolle spielen dabei moderne Züchtun-
gen von Poa pratensis (Wiesenrispe). Während älte-
re Generationen häufig als empfindlich gegenüber 
Sommertrockenheit galten, zeigen aktuelle Geneti-
ken deutlich verbesserte Eigenschaften hinsichtlich 
Hitzetoleranz und Regenerationsvermögen. Durch 
ihre unterirdischen Rhizome können sich Schäden 
schneller schließen, gleichzeitig bleibt die Narbe 
auch unter Belastung stabiler. Gerade auf intensiv 
genutzten Sportflächen gewinnt diese Eigenschaft 
zunehmend an Bedeutung.

Regeneration und Stabilität sind entscheidend
Ergänzt werden diese Systeme durch leistungsfähi-
ge Lolium perenne-Sorten (Deutsches Weidelgras). 
Moderne Züchtungen verfügen heute über eine 
deutlich bessere Blattgesundheit und höhere Som-
mertoleranzen als frühere Generationen. 
Vor allem die ausläuferbildenden Lolium peren-

ne-Generationen (RPR-Typen) stellen dabei einen 
wichtigen Durchbruch für nachhaltige und selbst-
regenerierende Rasensysteme dar. Durch ihre Fä-
higkeit zur schnellen Eigenregeneration können 
Schäden effizient geschlossen und die Narbendich-
te langfristig stabil gehalten werden. Dadurch wird 
das Auftreten von Unkräutern und unerwünschten, 
leistungsschwachen Gräsern deutlich reduziert. 
Gleichzeitig sichern sie eine schnelle Etablierung 
und frühe Bespielbarkeit – ein entscheidender Fak-
tor insbesondere bei Regenerations- und Nachsaat-
maßnahmen.

Barenbrug – führend in der Züchtung von 
modernen Rasensorten
Die Züchtungsprogramme von Barenbrug beschäf-
tigen sich seit Jahren intensiv mit genau diesen 
Fragestellungen. Ziel ist die Entwicklung von Rasen-
lösungen, die nicht nur kurzfristige Hitzeperioden 
überstehen, sondern sich auch nach Stressphasen 
schnell regenerieren und dauerhaft eine hohe Nar-
bendichte aufrechterhalten (barenbrug.biz/turf/
technologies)

Neben der reinen Hitzetoleranz gewinnt zudem 
die sogenannte Resilienz an Bedeutung – also die 
Fähigkeit eines Rasens, sich nach Trockenstress, ho-
her Belastung oder Krankheiten schnell zu erholen. 
Gerade moderne Kentucky-Bluegrass-Typen zeigen 
hier deutliche Fortschritte und verbinden Regene-
rationskraft mit verbesserter Blattgesundheit und 
hoher Belastbarkeit.

Für Greenkeeper bedeutet dies keinen vollständi-
gen Strategiewechsel, wohl aber eine zunehmen-
de Anpassung der Arten- und Sortenwahl an neue 
klimatische Rahmenbedingungen. Moderne hit-
zetolerante Rasensorten entwickeln sich damit 
zu einem wichtigen Baustein für ein nachhaltiges 
und auf die Zukunft gerichtetes Greenkeeping.

Sportrasen im Zeichen des Klimawandels. Ein PR Beitrag von Barenbrug und grashobber.    
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BVGA  
15. Internationaler Golffachkongress
14. - 16. April 2026 in Mannheim
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Neue Ideen für eine starke Zukunft.
Strategien, Konzepte und Best Practices für den 
wirtschaftlich nachhaltigen Erfolg.

Die Golfanlage der Zukunft braucht Mut, Daten 
und professionelles Management
Beim diesjährigen BVGA-Golffachkongress standen 
die großen Zukunftsfragen der Golfbranche im Mit-
telpunkt: Wie bleiben Golfanlagen wirtschaftlich er-
folgreich? Wie verändern sich Gäste, Mitglieder und 
deren Erwartungen? Und welche Rolle spielen Nachhal-
tigkeit, Digitalisierung, Greenkeeping und neue Erlebni-
sangebote?

Bereits der Auftakt der First-Time-Veranstaltung 
machte deutlich, worum es geht: Vernetzung, Aus-
tausch und ein gemeinsamer Blick nach vorne. Tho-
mas Hasak stellte die BVGA vor und begrüßte die 
neuen Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die sich 
anschließend ebenfalls vorstellten. Unter dem Mot-
to „Leading the Business of Golf“ wurde schnell 
klar: Golfanlagen müssen heute die Weichen stellen, um 
in fünf Jahren noch erfolgreich am Markt bestehen zu 
können. Professionelles Management, fundierte Kenn-
zahlen und wirtschaftliches Denken sind dafür unver-
zichtbar.

Ein besonderer Fokus lag auf der „Welt der Zahlen“. 
Rund 300 Kennzahlen der Golfbranche, darunter Ge-
halts-, Pacht- und Gastrospiegel, liefern wichtige Ori-
entierung für Betreiber. Gleichzeitig zeigen die Zah-
len deutlichen Handlungsbedarf: Eine Golfanlage 
investiert im Schnitt nur etwa zwei Prozent in Marke-
ting. Auch der durchschnittliche Greenfee-Erlös von 
28,40 Euro in Deutschland wurde kritisch betrachtet. 
Die Botschaft: Golfanlagen brauchen mehr Mut zur 
preislichen Veränderung und müssen ihre Angebote 
klarer nach Nachfrage, Frequenz und Zielgruppe aus-
richten.

In mehreren Vorträgen wurde deutlich, dass Ra-
battaktionen nicht die Lösung für eine erfolgreiche 
Zukunft sind. Thomas Schmocker von Migros Golf 
Schweiz sprach über den richtigen Greenfee-Preis 
und die tatsächlichen Kosten einer Golfrunde. Statt 
Rabatten gehe es darum, Mehrwert zu schaffen, 
schwache Zeiten gezielt zu füllen und Prime Times 
entsprechend wertiger zu bepreisen. Auch Dynamic 
Pricing, verschiedene Mitgliedschaftsmodelle und 
neue 9-Loch- oder Twilight-Produkte wurden als 
wichtige Ansätze genannt.

Ein weiterer Schwerpunkt war die Veränderung der 
Zielgruppen. Die Golfanlage der Zukunft ist nicht 
mehr nur Sportstätte, sondern Treffpunkt, Erlebnis-
raum, Gesundheitsort und Naturraum. Themen wie 
Gesundheit, Biodiversität, Familie, Events, Singles 
und gesellschaftliche Vereinsamung eröffnen neue 
Chancen. Gerade in Zeiten zunehmender Singulari-
sierung könnten Golfclubs mit passenden Formaten, 
etwa Singletrainings oder Community-Angeboten, 
neue Zielgruppen ansprechen und bestehende Mit-
glieder stärker binden.

Bericht: Martin Auer 
Bilder: Stefan Vogel

Das BVGA-Team
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Alexandra Engelhard zeigte anhand von Category 
Management, wie wichtig es ist, Kunden besser zu 
verstehen. Welche Zielgruppe braucht welches Pro-
dukt? Welche Angebote bringen Frequenz, Bindung, 
Erlebnis oder zusätzlichen Umsatz? Ob Freizeitgolfer, 
Clubgolfer, Businessgolfer oder Einsteiger: Die Zukunft 
liegt darin, Angebote gezielt zu strukturieren, zu be-
werten, umzusetzen und regelmäßig zu überprüfen.

Auch die Digitalisierung war ein zentrales Thema. 
Praxisbeispiele aus dem GC Würzburg sowie der 
Vortrag von PC Caddie machten deutlich: Erst auto-
matisieren, dann KI sinnvoll einsetzen. Digitale Assis-
tenten, automatisierte E-Mails, strukturierte Onboar-
ding-Prozesse, Dashboards und digitale Handbücher 
können Mitarbeitende entlasten und Freiraum für 
echte Gastfreundschaft schaffen. Gleichzeitig wur-
de betont, wie wertvoll Datenhoheit ist. Gute Daten 
können laut Vortrag fünf bis 15 Prozent mehr Umsatz 
ermöglichen, sollten aber unbedingt im Haus bleiben.

Für Greenkeeper besonders relevant war der Vortrag 
von Christine Seufert zur Nachhaltigkeit im Green-
keeping. Wasser wird zunehmend wertvoller, und 30 
bis 50 Prozent der Kosten auf einer Anlage sind be-
einflussbar, etwa bei Fuhrpark, Personal und Energie. 
Digitale Lösungen, Feuchtemessungen, Grauwas-
ser-Nutzung und ein starkes Greenkeeperteam ge-
winnen weiter an Bedeutung. Biodiversität, Zusam-
menarbeit mit Naturschutzbehörden, Ökopunkte 
und Fördermittel bieten zusätzliche Chancen. Wich-
tig ist dabei, den Ausgangszustand genau zu erfas-
sen und Förderanträge rechtzeitig zu stellen, bevor 
Investitionen begonnen werden.

Auch Förderprogramme wurden durch Simpact vor-
gestellt. Dominik Albicker zeigte, dass Nachhaltigkeit 
und Naturschutz besonders gefördert werden kön-
nen. Für viele Anlagen kann Förderung statt Eigenka-
pital ein entscheidender Hebel sein, sofern Projekte 
gut vorbereitet und fristgerecht beantragt werden.

Weitere Impulse kamen aus den Bereichen Innova-
tion, Gastronomie und Entertainment. Peter Merk 
zeigte am Beispiel der Golf Lounge, wie Golfanlagen 
durch Events, Konzerte, moderne Übungsbereiche 
und Freizeitangebote neue Zielgruppen erreichen 
können. Beckerrobotics stellte dar, wie Robotik in 

AGA-EVENTBERICHT

Die "Neulinge" wurden in der BVGA begrüßt.
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der Gastronomie entlasten kann – nicht als Ersatz 
für Gastlichkeit, sondern als Unterstützung in Zeiten 
von Fachkräftemangel, 24/7-Erwartung und digitaler 
Gästekommunikation.

Renate Roeleveld, CEO der Golf Course Association 
Europe, brachte es auf den Punkt: Golf wird zuneh-
mend Entertainment. Mehr Mitglieder, mehr Run-
den und mehr Umsatz bedeuten zugleich weniger 
freie Startzeiten für Greenfee-Gäste. Tee Time Eco-
nomics, Dynamic Pricing, flexible Mitgliedschaften 
und starke Community-Angebote werden deshalb 
immer wichtiger.

Das Seminar zeigte eindrucksvoll: Die Zukunft der 
Golfanlage liegt in der Verbindung aus wirtschaftli-
chem Denken, nachhaltigem Greenkeeping, digitaler 
Unterstützung und echten Erlebnissen für Mitglieder 
und Gäste. Wer seine Zahlen kennt, mutig handelt, 
Zielgruppen versteht und Natur, Gesundheit, Familie 
und Spaß in den Mittelpunkt stellt, hat beste Chan-
cen, auch in Zukunft erfolgreich zu sein.

Bericht von Martin Auer
AGA-Vorstandsmitglied

AGA-EVENTBERICHT

AGA-INFO

Warum lohnt es sich, in unserem Verband mitzumachen? 
Weil wir gemeinsam mehr bewirken können als allein. 

Im Verband findest du Menschen, die deine 
Werte teilen und für dieselben Ziele brennen. 
Hier kannst du deine Stimme erheben, Ideen 
einbringen und erleben, wie aus Gedanken 
echte Veränderungen entstehen. Es geht um 
Gemeinschaft, um Zusammenhalt, um die 
Kraft des „Wir“. 

Wer sich engagiert, gestaltet nicht nur die 
Zukunft – er macht sie möglich. 
Und das Beste daran: Du wirst Teil einer star-
ken Gemeinschaft, die füreinander da ist, die 
inspiriert und trägt. Hier entstehen nicht nur 

Projekte, sondern auch Freundschaften, die 
bleiben. Dein Engagement bedeutet mehr 
als Worte – es ist ein Zeichen, dass dir etwas 
wirklich wichtig ist. Gemeinsam können wir 
Großes schaffen. 
Denn Veränderung beginnt immer bei den 
Menschen, die handeln. Sei einer von ihnen 
– für dich, für uns alle.

Schreib uns, wenn du dich gerne 
einbringen möchtest:  
E-Mail: info@greenkeeperverband.at
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Sie sind noch kein Mitglied im
Österreichischen Greenkeeperverband? 

Unter greenkeeperverband.at/mitglied-werden
informieren wir Sie über alle Möglichkeiten 

einer AGA-Mitgliedschaft. 
Werden auch Sie Teil unserer 

Interessensgemeinschaft.

Oder befinden Sie sich gerade in einer Lehre
auf einer Österreichischen Rasen-Sportanlage? 

Dann werden Sie jetzt AGA-Mitglied: 
Kostenlos bis zum Ende Ihrer Ausbildung 

Ihre Vorteile: 
> elektronische AGA-Mitgliedskarte

> Magazin "Greenkeeper-News" (3x p.a.)
> regelmäßige E-Newsletter

> Mitgliedstarif bei den AGA-Tagungen

Bei Interesse informieren wir Sie gerne: 
Tel.: 0676 / 676 786 09 07

oder E-Mail: info@greenkeeperverband.at

JETZT AGA-MITGLIED WERDEN

Ab 200 kg Saatgut Lieferung frei Haus!
Tolle Wetting-Agent Angebote!

Tel.: +49-7071-700266 | E-Mail: mh@prosementis.de
www.prosementis.de

AGA-INFO Members
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AGA-PORTRAIT Die jungen Heads

MEIN WEG INS
GREENKEEPING

Ich bin in einem Haus mit großem Garten aufge-
wachsen und interessierte mich dadurch schon 
immer für die Gartenarbeit. Schon als kleines 
Kind half ich meinen Eltern beim Pflanzensetzen, 
Heckeschneiden, um- und diverse Neugestaltun-
gen. 

Das Rasenmähen war jedoch immer schon meine 
große Leidenschaft. Als Ich mit meinen Eltern das ers-
te Mal in Moravske Urlaub machte und wir am Abend 
neben dem wunderschön gepflegten Golfplatz spa-
zierten, faszinierten mich die makellosen Rasenflä-
chen. Darauf wollte ich in unserem Garten ebenfalls 
solch einen gepflegten Rasen und meine Leiden-
schaft für die Rasenpflege war geweckt. 

Nach der Pflichtschule machte ich jedoch eine Lehre 
als KFZ- Techniker. Danach arbeitete ich zehn Jahre in 
der Voestalpine am Hochofen, wo ich den betriebli-
chen Brandschutz überhatte und in der technischen 

Abrechnung mitarbeitete. 2017 baute ich mit meiner 
Frau und unseren beiden Jungs unser Haus in Unter-
waldschlag, nur ein paar Gehminuten vom Golfclub 
Sterngartl entfernt. Beim Spazierengehen mit unse-
rem Hund gingen wir immer rund um den wunder-
schön gepflegten und angelegten Golfplatz.

Mein absoluter Traumberuf
Anfang 2022 bekam ich ein Jobangebot am Golfplatz 
und wusste sofort, dass dies genau das richtige für 
mich ist. Das Arbeiten an der frischen Luft, das Pfle-
gen eines Golfplatzes und das vor der Haustüre war 
dann der Grund mich beruflich zu verändern. Und so 
begann ich am 1. Mai 2022 mit meinem neuen Job als 
Greenkeeper im Golfclub Sterngartl. 

Da ich als zukünftiger Nachfolger für unseren Head-
greenkeeper anfing, wurde ich sofort bei allen Tätig-
keiten angelernt und konnte auch schon im ersten 
Jahr mit meiner Greenkeeperausbildung beginnen. 

Stefan Staltner im Portrait
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Am 13. Jänner 2023 legte ich die Prüfung „Einführung 
ins Greenkeeping“ mit sehr gutem Erfolg ab.

Noch im selben Jahr startete ich mit den Green-
keeperkurs, den ich im Dezember 2024 ebenfalls mit 
sehr gutem Erfolg abschließen konnte. Und schon in 
der darauffolgenden Woch startete ich mit dem ers-
ten Headgreenkeeper Modul.

Seit 2025 bin ich neben meiner Tätigkeit im Golfclub 
Sterngartl zusätzlich als Head-Greenkeeper im Golf-
club Donau tätig.

Mein Ziel ist es, mich im Bereich Greenkeeping lau-
fend weiterzuentwickeln und die Qualität sowie 
Spielbedingungen auf den betreuten Golfanlagen 
nachhaltig zu verbessern.

Stefan Staltner
Golfclub Donau & Golfclub Sterngartl
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PRÄZISION AUF
DEM GRÜN
MEIN WEG INS GREENKEEPING

Wenn frühmorgens noch Tau auf den Fairways 
liegt und die ersten Sonnenstrahlen über die 
Greens ziehen, beginnt mein Arbeitstag meist 
schon lange davor. Greenkeeping ist für mich 
nicht nur ein Beruf, sondern eine echte Leiden-
schaft geworden – eine Aufgabe, bei der Präzisi-
on, Verantwortung und Teamarbeit jeden Tag aufs 
Neue gefragt sind.

Seit Februar 2026 arbeite ich als Head Greenkeepe-
rin im Golfclub am Attersee-Westufer. Dort bin ich für 
die Pflege, Organisation und Qualität der gesamten 
Golfanlage verantwortlich. Mein Weg dorthin war ge-
prägt von viel praktischer Erfahrung, stetiger Weiter-
bildung und dem Anspruch, immer höchste Qualität 
zu liefern.

Zuvor war ich seit 2025 als Head Greenkeeper-As-
sistentin im Golfclub Gut Altentann tätig. Bereits 
davor arbeitete ich von 2018 bis 2024 als Head-

greenkeeper-Assistentin im Golfclub Eichenheim 
Kitzbühel. Meine Karriere im Greenkeeping begann 
aber schon im Jahr 2013 beim Golfclub Kitzbühel 
Kaps. In all diesen Jahren konnte ich wertvolle Er-
fahrungen sammeln und mich besonders im Bereich 
Turniervorbereitung, Platzqualität und Teamkoordi-
nation weiterentwickeln.

Zu den besonderen Ereignissen jedes Jahres zähl-
te für mich das VST-Turnier in Kitzbühel (Vertreter-
stammtisch Kitzbühel). Die Vorbereitung des Platzes 
für dieses Charity-Turnier war jedes Mal etwas Beson-
deres und mit hohen Ansprüchen verbunden. Dabei 
kümmerte ich mich unter anderem um schnelle, per-
fekt gepflegte Grüns sowie präzise gemähte Fairways 
im klassischen Karomuster, um den Platz in bestmög-
lichem Zustand zu präsentieren.

Ein weiterer Höhepunkt meiner bisherigen Laufbahn 
war die DP World Tour – Austrian Alpine Open 2025. 

Denise Depauli im Portrait



 Greenkeeper News Nr. 96 | 2-2026    Seite 29

AGA-PORTRAIT Die jungen Heads AGA-PORTRAIT Die jungen Heads

Dabei war ich als Assistentin die Schnittstelle zwi-
schen dem Head Greenkeeper und dem 30-köpfigen 
Greenkeeper-Team. Organisation, Kommunikation 
und das Arbeiten unter höchsten Ansprüchen waren 
dabei zentrale Bestandteile meiner Aufgabe.

Neben der praktischen Arbeit lege ich großen Wert 
auf Weiterbildung. 2022 absolvierte ich die Prüfung 
zur Greenkeeperin an der Greenkeeper Akademie 
Warth mit sehr gutem Erfolg. Seit 2024 befinde ich mich 
zusätzlich in der Ausbildung zur Head Greenkeeperin. 
Ergänzend dazu nahm ich unter anderem an der Bailoy 
GEMINI/TRIDENT-Schulung von Wacker-etec sowie 
an mehreren Husqvarna-Schulungen mit Schwer-
punkt Mähroboter teil. Da auf meiner Anlage eine 
Vielzahl an Husqvarna-Mährobotern im Einsatz ist, 
die nahezu alle Flächen außer den Grüns mähen, ist 
fundiertes technisches Wissen in diesem Bereich für 
meinen Arbeitsalltag besonders wichtig.

Bevor ich ins Greenkeeping wechselte, absolvierte 
ich eine Lehre zur Tischlerin in Kirchberg in Tirol, die 

ich mit gutem Erfolg abschloss. Das handwerkliche 
Arbeiten, Genauigkeit und ein Auge fürs Detail be-
gleiten mich bis heute und helfen mir auch in mei-
nem jetzigen Beruf enorm weiter.

Für mich bedeutet Greenkeeping weit mehr als Ra-
senpflege. Es geht darum, perfekte Bedingungen zu 
schaffen, Verantwortung zu übernehmen und ge-
meinsam im Team täglich Höchstleistungen zu er-
bringen – damit Spielerinnen und Spieler einen Platz 
erleben können, der in bester Erinnerung bleibt.
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EINLADUNG / PROGRAMM 
Sommerbildung „Open“ in Tirol 2026
·	 Für KursteilnehmerInnen und AbsolventInnen der 
	 Akademie und alle am Greenkeeping interessierte 	
	 Personen
·	 Die Teilnahme am Programm ist kostenlos
·	 Eine gesonderte Anmeldung ist nicht erforderlich 
·	 Quartierbuchungen für Übernachtungen (Di/Mi 	
	 u./o.  Mi/Do) im Raum Ehrwald bitte über den 		
	 Tourismusverband bzw. im Internet selbst buchen

DI, 14. Juli 2026 – Schwerpunkt Rasen und Golf
10.00 Uhr GC Tiroler Zugspitze
Am Rettensee 1, 6632 Ehrwald
·	 Eröffnung durch Karl Lobner und Günther 
	 Kodym, Greenkeeperakademie Warth und 
	 Andreas Leutgeb, AGA
·	 Begrüßung und Vorstellung der Anlage mit 
	 HeadGreenkeeper Daniel Ortner-Bauer
·	 Impulsvortrag Dr. Gerhard Lund –
	 UVC Behandlung vom Green
·	 Impulsvortrag Heiko Remmel (grashobber) – 
	 Alternative Helfer in der naturbewussten Rasenpflege
·	 Impulsvortrag Sarah Spadinger (LEUBE) – 
	 Sportsande, welcher Sand für welchen Einsatz

ca. 12.00 Uhr - Mittagessen im Clubrestaurant

ca. 13.00 Uhr - Praktische Vorführung 
	 auf dem Golfplatz
·	 Station 1  –  "Bodenfeuchtemessung und 
	 Beurteilung der Ergebnisse"
·	 Station 2  – "Technik für die Bodenbearbeitung"
·	 Station 3  – "Sand - auf die richtige Auswahl 
	 kommt es an"

ca. 16.00 Uhr - Tagesabschluss und einchecken 
	 ins Quartier
·	 Golfspiel am 9-Lochplatz mit Voranmeldung 
	 möglich

19.00 Uhr - Abendessen und gemütlicher 
	 Tagesausklang im Clubhaus

MI, 15. Juli 2026 – Schwerpunkt Rasen u. Fußball
09.00 Uhr Treffpunkt auf der Sportanlage des FC Raiba 
Lermoos 1976, 6631 Lermoos (an der B 187, nahe Golfplatz)

·	 Besichtigung der Anlage mit HeadGreenkeeper 
	 Daniel Ortner-Bauer 
·	 Erhebung einfacher Bodendaten und Diskussion 	
	 über Wurzelwachstum, Temperatur, Nährstoff-
	 bedarf usw. Begleitung und Diskussion, 
	 Dr. Gerhard Lung und Heiko Remmel

Weiterfahrt/Wechsel zur nahegelegenen Sportanlage 
des FC Tiroler Zugspitze: 

10.30 Uhr Treffpunkt auf der Sportanlage des 
	 FC Tiroler Zugspitze 2001, Innsbrucker Straße 38a, 	
	 6632 Ehrwald

·	 Besichtigung der Anlage mit Head Greenkeeper 	
	 Daniel Ortner-Bauer
·	 Erhebung einfacher Bodendaten und Diskussion 	
	 über Wurzelwachstum, Temperatur, Nährstoff-
	 bedarf usw. 
·	 Vergleich mit Platz in Lermoos; Begleitung und 
	 Diskussion, Dr. Gerhard Lung und Heiko Remmel 

ca. 12.00 Uhr - Mittagessen im Clubrestaurant
	 Offizielles Ende der SOB OPEN 2026

Weiteres Programm für Interessierte:
·	 14.00 Uhr Treffpunkt Driving Range 
·	 Anschließend Golfspiel am 9-Lochplatz um den
	 Platz auch auf spielerische Weise kennenzulernen 
·	 18.00 Uhr Tagesabschluss und Abendessen 

OPTIONAL: DO, 16. Juli 2026 - 
Schwerpunkt Rasen und Golf

09.00 Uhr – 12.00 Uhr GC Innsbruck-Igls 
	 18-Loch Rinn, Oberdorf 11, 6074 Rinn
·	 Begrüßung und Führung durch HeadGreenkeeper 	
	 Markus Klingler über die vor kurzem erst 
	 umgebauten Grüns. 
·	 Fragen zur Etablierungspflege (neue Grassorten, 	
	 Klima usw.). 
·	 Gräserkunde und Bonitierung mit Günther Kodym

12.00 Uhr Abschluss und Heimreise der Teilnehmer!

			     Eine Veranstaltung von         	 powered by

			      AGA & GKA	        	                &
			     Februar 2026

AGA-INFO Sommerbildung OPEN 2026

SOMMERBILDUNG "OPEN" 2026

Reminder
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Vom 24. bis 26. Februar 2026 fand in Niedern-
hausen die 34. Jahrestagung des Greenkeeper 
Verbandes Deutschland (GVD) statt. Unter dem 
Leitthema „Von der Wurzel zum Blatt“ versammel-
ten sich rund 200 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer aus Deutschland, Österreich und weiteren eu-
ropäischen Ländern, um aktuelle Entwicklungen, 
Herausforderungen und Lösungsansätze für eine 
nachhaltige und zukunftsorientierte Platzpflege 
zu diskutieren.

Die Tagung bot an drei Tagen ein abwechslungsrei-
ches Fachprogramm mit Workshops, Vorträgen und 
intensivem Austausch mit Kolleginnen und Kollegen 
aus der Praxis, der Forschung und der Industrie. Ne-
ben klassischen Greenkeeping-Themen rückten auch 
Digitalisierung, Biodiversität, Nachhaltigkeit und die 
Zukunft des Berufsbildes in den Mittelpunkt.

Workshops zu aktuellen Themen im Greenkeeping
Der erste Tag der Tagung begann mit einer Reihe 
praxisnaher Workshops, in denen aktuelle Herausfor-
derungen des Berufsstandes sowie neue Entwicklun-
gen in Technik und Management aufgegriffen wur-
den. Im Mittelpunkt standen insbesondere folgende 
Themen:
• Greenkeeper-Job mit hoher Belastung (Referentin: 
Mag. Dr. Elisabeth Ponocny): Thematisiert wurden 

psychische Belastungen im Berufsalltag, Möglichkei-
ten zur Entlastung durch Arbeitgeber sowie Strate-
gien zum Umgang mit Stress und hoher Verantwor-
tung.
• KI im Greenkeeper-Alltag (Referentin: Marta Lusa-
wa): Vorgestellt wurden praxisnahe Anwendungsbei-
spiele künstlicher Intelligenz sowie deren Potenzial, 
Arbeitsabläufe einfacher, schneller und effizienter zu 
gestalten.
• Invasive Neophyten und deren Auswirkungen (Re-
ferentin: Dr. Beate Alberternst): Behandelt wurden 
ökologische, gesundheitliche und wirtschaftliche 
Folgen gebietsfremder Pflanzenarten, ihre Verbrei-
tung durch globalen Handel und Klimawandel sowie 
Präventions- und Managementstrategien.
• Innovationen der Industrie (Referenten: GVD-Part-
ner): In diesem Format wurden neue Entwicklungen, 
technische Lösungen und künftige Trends vorgestellt 
und gemeinsam diskutiert.

Bereits dieser Auftakt machte deutlich, wie breit das 
Themenspektrum im modernen Greenkeeping mitt-
lerweile geworden ist und wie stark fachliches Know-
how heute mit Organisation, Kommunikation und 
technologischem Verständnis verbunden ist.

Mitgliederversammlung mit Neuwahl des 
Vorstandes

AGA-EVENTBERICHT

34. GVD-JAHRESTAGUNG
IN NIEDERNHAUSEN
Ein Bericht von Martin Auer | Bilder: Stefan Vogel (Köllen Druck + Verlag GmbH)
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Am Abend des ersten Veranstaltungstages fand die 
jährliche Mitgliederversammlung des Verbandes 
statt. Präsident Gert Schulte-Bunert eröffnete die Sit-
zung pünktlich und führte durch die Tagesordnung. 
Zu Beginn wurde in einer Gedenkminute der verstor-
benen Mitglieder gedacht.

Ein zentraler Punkt der Versammlung war die Neu-
wahl des Vorstandes. Die Mitglieder wählten folgen-
den neuen Vorstand des GVD:
• Präsident: Christian Steinhauser
• Vizepräsident: Tobias Gerwing
• Schatzmeister: Daniel Lüttger
• Schriftführer: Andreas Buhr

Mit der Wahl wurde ein wichtiges Signal für die perso-
nelle und inhaltliche Weiterentwicklung des Verban-
des gesetzt. Die Mitgliederversammlung unterstrich 
damit den Anspruch, die Interessen des Berufsstandes 
weiterhin engagiert zu vertreten und die Zukunftsthe-
men des Greenkeepings aktiv mitzugestalten.

Der ausscheidende Präsident Gert Schulte-Bunert 
wurde von den Anwesenden mit großem Dank und 
viel Anerkennung verabschiedet. Für sein langjäh-
riges Engagement wurde er zum Ehrenmitglied er-
nannt. Darüber hinaus wurden aktuelle Informatio-
nen aus dem Weiterbildungsausschuss (WBA), von 
FEGGA sowie EGGA vorgetragen. Deutlich wurde 
dabei einmal mehr, dass Biodiversität und Nachhal-
tigkeit auf Golfanlagen weiterhin zu den prägenden 
Schwerpunktthemen des Verbandes zählen.

Fachprogramm an den Folgetagen
Der zweite Seminartag begann unter anderem mit ei-
nem Beitrag von Frau Dr. Selina Thanheiser und stand 
insgesamt stark im Zeichen des Bodens als Grundla-
ge jeder erfolgreichen Rasenpflege. Fachvorträge zu 
Bodenaufbau, Nährstoffaufnahme und Bodenunter-
suchungen wurden durch Inhalte zu Bodenverdich-
tung, deren Ursachen, Auswirkungen und Gegen-
maßnahmen ergänzt.

Auf großes Interesse stießen zudem Beiträge zur Zu-
kunft der Rasendüngung, zur aktuellen Gesetzeslage 
sowie zu künftigen Entwicklungen in der Pflanzener-
nährung. Mit Themen wie „Rhizophagy“ wurden auch 
biologische Prozesse und neue Denkansätze für eine 
moderne und ressourcenschonende Platzpflege in 
den Fokus gerückt.

Am dritten Tag wurde der Blick nochmals geweitet: 
Der Wandel im Pflanzenschutz, neue technische 
Verfahren wie UVC-Behandlung, die Verbindung 
von Fußball- und Golfrasenpflege, digitale Monito-
ringlösungen mit Drohne, Sensorik und App sowie 
Biodiversitätsstrategien im Zusammenhang mit dem 
Klimawandel zeigten, wie stark sich Greenkeeping 
heute zwischen Hightech, Nachhaltigkeit und prakti-
scher Umsetzbarkeit bewegt.

Fazit
Die GVD-Jahrestagung 2026 präsentierte sich als 
wichtige Plattform für Weiterbildung, Vernetzung 
und fachlichen Austausch. Sie machte deutlich, dass 
Greenkeeping heute weit mehr ist als reine Platzpfle-
ge: Es verbindet Naturverständnis, Technik, Manage-
ment, Nachhaltigkeit und zunehmend auch digitale 
Kompetenz.

Besonders hervorzuheben ist, dass neben den fachli-
chen Inhalten auch die verbandspolitische Entwick-
lung eine wichtige Rolle spielte. Mit der Neuwahl des 
Vorstandes bei der Mitgliederversammlung wurden 
personelle Weichen für die kommenden Jahre ge-
stellt und zugleich Kontinuität wie Erneuerung sicht-
bar gemacht.

Insgesamt setzte die Tagung damit ein starkes Zei-
chen für die Zukunftsfähigkeit und Professionalität 
der gesamten Branche.

Ein Bericht von Martin Auer

AGA-EVENTBERICHT

Vorne sitzend: Christina Seufert (GVD-Geschäftsführerin) mit dem 
neuen GVD-Vorstand (v.l.): Andreas Buhr (Schriftführer), Daniel 
Lüttger (Schatzmeister), Christian Steinhauser (Präsident) und 

Tobias Gerwing (Vizepräsident)
Dahinter stehend (v.l.): Martin Auer (AGA-Kassier), Hubert Kleiner 

und Gert Schulte-Bunert (beide GVD-Ehrenmitglieder) sowie 
Alexander Klose (DGV-Vorstand Services, Recht und Kommunikation)
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UF WIEDERLUEGE
PSM
Die Idylle trügt: Während der Zürichsee glasklar in 
der Sonne blinkt und die Golfer in der Schweizer 
Hauptstadt bei perfektem Wetter zu ihren ersten 
Runden der Saison aufbrechen, herrscht hinter 
den Kulissen der Golfbranche Aufregung. 

Zum 1. Januar 2027 ist der Einsatz von Pestiziden ge-
setzlich extrem limitiert. Herbizide sind bis auf win-
zige Ausnahmen verboten, Fungizide deutlich dezi-
miert. Stoffe, die in der Schweiz noch erlaubt, in der 
EU aber bereits verboten waren, fallen nun ebenfalls 
weg. Und: Es gelten verschärfte Abstandsregeln zu 
Wohngebäuden, deren Anwohner teilweise Anspruch 
auf Einsicht der digitalen Spritzprotokolle haben. 
Die Reaktion der Schweizer Golfbranche reicht von 
professioneller Gelassenheit bis zu „großer Unruhe“ 
wie es Etienne Marclay, im Präsidium des Verbandes 
Swiss Golf für das Thema Nachhaltigkeit zuständig, 
beschreibt. Der Grund: Greenkeeper und Betreiber 
von Golfanlagen befürchten, ohne den Einsatz von 
Pestiziden nicht mehr die gewohnte Qualität auf den 
Golfplätzen bieten zu können. Lukas Andreossi Präsi-
dent des Schweizer Greenkeeper-Verbandes, formu-
liert es so: „Wir alle arbeiten nach dem integrierten 
Pflanzenschutz und probieren solange es geht ohne 
Fungizide auszukommen. Jedoch gibt es noch keine 
passenden alternativen Produkte oder die Umstel-
lung auf resistentere Gräser braucht noch Zeit. Die 
Greenkeepingszene der Schweiz probiert derzeit ver-
schiedene Strategien aus, ist international vernetzt 
und im Austausch. Jedoch sind wir noch nicht am 
Punkt, um ohne Pflanzenschutzmittel eine anständi-
ge Qualität zu gewährleisten.“
Wieso die Unruhe erst jetzt auftritt, ist unklar. Das 
zuständige Schweizer Bundesamt verweist auf die 
Tatsache, dass der Beschluss des Bundesrates zu dem 
Thema bereits vom 13. April 2022 stammt. Unter der 
Bezeichnung „Inkrafttreten der Massnahmen für eine 

nachhaltigere Landwirtschaft“ finden sich auch die 
Änderungen der Chemikalien-Risikoreduktions-Ver-
ordnung. Und genau hier liegt der Knackpunkt: Golf-
plätze werden dort als „Flächen, die für die breite 
Öffentlichkeit bestimmt sind“, bezeichnett.  Damit 
gelten sie als sensible Bereiche, die einen höheren 
Gesundheitsschutz erfordern. 
https://www.news.admin.ch/de/nsb?id=88022

Grundsätzlich waren die neuen Bestimmungen also 
seit 2022 klar. Ohnehin hatte der Verband Swiss Golf 
bereits 2018 in seiner Nachhaltigkeitsstragie einen 
Ausstieg aus der Verwendung synthetischer Pestizide 
Ziel für das Jahr 2030 .festgelegt. Für Golfplätze war 
damit bereits seit acht Jahren klar: Eine Transforma-
tion der Branche ist zwingend erforderlich, die Um-
setzung auf den Plätzen nötig. „Manche Plätze haben 
sich kontinuierlich vorbereitet“, resümiert der Rase-
nexperte Dr. Dirk Kauter, der aber auch die größte 
Problematik der Golfbranche kennt. Die Pilzkrankheit 
Dolllarspot, international eines der Top-Themen in 
Sachen Greenkeeping, ist auch auf Schweizer Plätzen 
eine zunehmende Bedrohung. 
Zusammen mit dem R&A und Swiss Golf hat er eine 
Studie zu Chancen der Dollarspotbekämpfung er-
stellt. Das Ergebnis war ernüchternd: „Die Golfplätze 
müssen die vorbeugenden Maßnahmen betonen, 
damit sie den Dollarspot kontrollieren können.“ Ein 
wirkungsvolles nicht-chemisches Mittel zur Bekämp-
fung von akutem Dollarspotbefall liegt demnach 
nicht vor. Vor allem jene Golfanlagen, die nach wie 
vor mit hohem Poa-Anteil in den Grün, hoher Dün-
gung und Bewässerung arbeiten, dürften zuneh-
mend Qualitätsprobleme bekommen.

Damit zeigt sich am Beispiel der Schweiz erneut das 
komplette Dilemma der Golfbranche: Das Thema 
Pflanzenschutzmitteln beachten viele Betreiber und 

Ein Bericht von Petra Himmel, Golf Sustainable
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Golfplatzverantwortliche erst dann, wenn eine recht-
liche Verordnung akut wird, die verpflichtend ist. 
Golf-Nationen wie Dänemark oder Frankreich ha-
ben nach entsprechenden Gesetzen, die von einem 
Komplettverbot ausgingen, durch verantwortliches 
Handeln Übergangsfristen und Ausnahmegeneh-
migungen mit Bundesbehörden verhandelt. Dazu 
allerdings war die Transparenz der Golfindustrie mit 
einer Dokumentation durch Daten notwendig. Diese 
liegen in der Schweizer Golfindustrie – wie übrigens 
in den meisten anderen europäischen Staaten – nicht 
gesammelt vor. In einer Arbeitsgruppe diskutieren 
Vertreter von Swiss Golf, dem Greenkeeper Verband 
und der Industrie nun die Erstellung einer digitalen 
Plattform, die eine Datensammlung und damit mehr 
Transparenz gegenüber den Behörden erlaubt. 
Dem Golfer vor Ort sind derlei bürokratische Debat-
ten erst einmal egal. Für ihn sind vor allem zwei Din-
ge wichtig: Die Qualität des Platzes und seine eigene 
Gesundheit, die zum Beispiel dann betroffen ist, wenn 
Bälle mit Grünflächen in Berührung kommen, die kurz 
vorher mit Pestiziden behandelt worden sind. 
Auf Golfanlagen, die sich seit längerem auf eine gerin-
gere Verwendung von Pestiziden konzentrieren, dürf-

ten die Konsequenzen des Bundesratsbeschlusses ab 
Januar 2027 weniger massiv sein. „Wir haben uns da-
rauf bereits seit längerem vorbereitet“, erklärt Simon 
Doyle, Vice-Präsident für Agronomie bei Troon, dem 
weltweit größten Dienstleister für Golfplatzpflege. Er 
ist in der Schweiz unter anderem für die Migros-Plätze 
verantwortlich. „Erforderlich ist eine höheres Maß an 
Präzision in der Agronomie, unterstützt von Investitio-
nen in die Infrastruktur und einer Entwicklung von täg-
lichen Standard-Praktiken.“ Der erfahrene Agronom 
sieht deshalb durchaus auch Chancen für die Schwei-
zer Golf-Industrie „Die Schweizer Golfplätze arbeiten ja 
bereits auf einem hohen Standard. Dieser Übergang 
wird zum einen die Innovation weiter fördern und zum 
anderen den Fokus auf Details, wenn es darum geht 
wie Oberfläche vorbereitet und geschützt werden.“

Sieben Monate bleiben den Schweizer Golfanlagen 
noch, um sich auf die neues Pflanzenschutzbestimmun-
gen vorzubereiten. Für jene, die bereits seit dem Geset-
zesbeschluss aus dem Jahr 2022 damit beschäftigt sind, 
wahrscheinlich kein Problem. Für alle anderen, die erst 
seit kurzem über die Thematik nachdenken, dürfte spe-
ziell Dollarspot eine echte Bedrohung sein. 
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BURGENLAND
MIT UMWELTSIEGEL

ZERTIFIZIERT 
Tourismus setzt auch im Golfbereich verstärkt 
auf Natur und Nachhaltigkeit
Das Burgenland hat als erstes österreichisches Bun-
desland flächendeckend das österreichische Um-
weltsiegel erhalten. „Wir haben die Zertifizierung im 
Rekord-Tempo in 14 Monaten durchgezogen und 
extra dreieinhalb Mitarbeiter-Stellen geschaffen“, 
erklärt Didi Dunkel, der Geschäftsführer von Burgen-
land Tourismus, den Prozess in der Geschäftsstelle. 
119 Nachhaltigkeitskriterien mussten geprüft wer-
den, 63 waren verpflichtend zu erfüllen. 

Mit involviert in den Prozess waren auch zwei Golfre-
sorts: Zum einen das Golfresort Stegersbach, das 
seit Ende 2023 der Landesholding Burgenland ge-
hört, zum anderen das Reiters Bad Tatzmannsdorf. 
Die beiden Luxushotels Falkensteiner Balance Resort 
Stegersbach als auch das Reiters Supreme Bad Tatz-
mannsdorf haben ebenfalls die Zertifizierung durch-
geführt. Die Golfplätze der beiden Golfresorts sind – 
ebenso wie alle anderen Golfanlagen im Burgenland 
– nicht mit dem Österreichischen Umweltsiegel ver-
sehen. Bis dato ist vom Österreichischen Golfverband 
für Golfanlagen als Umweltabzeichen in Zukunft die 
Zertifizierung mit dem GEO-Abzeichen vorgesehen. 
Die Zertifizierung des Burgenlandes mit dem Öster-
reichischen Umweltabzeichen setzt aber auch für die 
Golfindustrie der Region ein Zeichen, weil explizit 
Faktoren wie Natur, Ökologie, CO2-Neutralität oder 
Versorgung mit erneuerbaren Energien untersucht 
werden. All‘ diese Einzelpunkte betreffen auch Golf-
anlagen im täglichen Betrieb. 
Aufgrund der Tatsache, dass das Golfresort 
Stegersbach 2026 mehrfach Austragungsort grö-
ßerer nationaler und internationaler Turniere ist 
und war, darunter auch ein Turnier der LETAS Tour 

der Damen, steht das Greenkeeping Team rund um 
Head-Greenkeeper Kilian Reisinger vor der Heraus-
forderung, exzellente Spielflächen zu produzieren. 
Gleichzeitig kämpft Reisinger aber vermehrt mit 
den Auswirkungen des Klimawandels und verweist 
in diesem Zusammenhang vor allem auch auf das 
Thema Wassermanagement. Grundsätzlich, so seine 
Aussage, sei die Wasserversorgung für die Plätze der 
Golfschaukel Stegersbach gesichert. Aber wie bei an-
deren Anlagen im Burgenland auch, die zumindest 
teilweise auf Wasser aus Bächen und kleinen Flüssen 
vertrauen, gilt auch für die Golfschaukel Stegersbach. 
„Wenn der Bach, der uns versorgt, extremes Niedrig-
wasser haben sollte, bekommen auch wir Probleme.“  
Die Sicherung der Wasserversorgung der Golfanla-
gen ist deshalb aus seiner Sicht essentiell. 

Profitieren können Golfanlagen nun vom neuen Mo-
bilitätskonzept des Burgenlandes, das auch Golfgäs-
te nützen können: Gäste können von Graz oder Wien 
kostenfrei mit der Bahn zum jeweiligen Zielort anrei-
sen und werden am Bahnhof jeweils mit dem Taxi ab-
geholt. Wer nicht direkt am Golfplatz wohnt, bestellt 
den mobilen Taxi-Service, der ebenfalls in der Gäste-
karte enthalten ist. Diese Form der Anreise senkt den 
CO2-Fußabdruck der gesamten Region und auch der 
Golfanlagen. Zugegeben: Die Co2-Bilanz von Gol-
fanlagen ist derzeit kaum ein Thema auf Golfanla-
gen. Der R&A, STERF und die USGA haben aber erst 
in diesem Jahr ein großes Forschungsprojekt zum 
CO2-Fußabdruck von Golfanlagen gestartet. Insofern 
darf man gespannt sein, wie sich das Burgenland und 
seine Golfanlagen beim Thema Nachhaltigkeit wei-
terentwickeln. Der erste Schritt in eine positive Rich-
tung ist mit dem Österreichischen Umweltabzeichen 
für die Region gemacht. 

AGA-FACHBERICHT

Ein Bericht von Petra Himmel, Golf Sustainable
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SOLUTIONS
PROVIDER

Milwaukee – Der Solutions Provider für Profis
Als Solutions Provider für professionelle Anwender 
entwickelt und produziert  Milwaukee ganzheitliche 
Lösungen, die konsequent an den Erfordernissen von 
Handwerk und Industrie ausgerichtet sind. Über alle 
Warensortimente hinweg gilt: Milwaukee setzt Maß-
stäbe bei Leistung, Komfort und Langlebigkeit sei-
ner Produkte.

Mit über 460 Lösungen auf den Akku-Plattformen 
M12, M18 und MX FUEL bietet Milwaukee ein breites 
und zugleich zielgruppenspezifisch orientiertes Sor-
timent, das durch Handwerkzeuge, Zubehör sowie 
Lösungen für Aufbewahrung und Transport ergänzt 
wird. Persönliche Schutzausrüstung und Arbeitsbe-
kleidung runden das Portfolio ab. Milwaukee ermög-
licht es seinen professionellen Anwendern, effizienter 
und besser zu arbeiten – und setzt damit stets aufs 
Neue Maßstäbe in der Branche.

Weitere Informationen: 

Techtronic Industries
Central Europe GmbH 
Walder Straße 53
40724 Hilden
Tel. +49 (0)2103 960 149
www.milwaukeetool.at

AGA-FIRMENPORTRAIT MIilwaukee

Ein Pressebericht von Milwaukee
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BAD WALTERSDORF 
WIR KOMMEN

Wie heißt es doch so schön auf der Homepage des 
spa resort styria****S ...

Von den Jahreszeiten treibt es der Herbst am 
Buntesten in Bad Waltersdorf.
Wenn die Tage wieder kürzer werden, die Kürbisse gol-
dig leuchten und sich die Natur in Ihrem schönsten Far-
benkleid präsentiert, ist der perfekte Zeitpunkt für Ihre 
Auszeit in Bad Waltersdorf. Genießen Sie das goldene 
Herbstwetter und entdecken Sie die schönsten Seiten 
beim Weinwandern, bei einem der zahlreichen Winzer-
feste in der Region oder einem Ausflug zur Riegersburg 
oder in den Tierpark Herberstein. Auch der Golfplatz 
verzaubert im Herbst besonders. Ein Abschlag zwischen 
den bunten Bäumen ist bis in den November möglich.

ECHT GOLDEN. Herbstklopfen in Bad Waltersdorf
Und wenn der Nebel die Landschaft mystisch verhüllt, 
entspannen Sie im wohl temperierten Heilthermalwas-
ser, stärken Sie Ihr Immunsystem in der Saunaland-
schaft, gönnen Sie sich eine pflegende Behandlung, 
kuscheln Sie sich noch näher an Ihren Partner, genießen 
Sie ein Glas Wein vorm Kamin und lassen Sie sich das 
Beste aus Feld und Wald kulinarisch schmecken. 
Ein Genusserlebnis für alle Sinne!

Und weil wir es nicht schöner hätten sagen können, 
dürfen wir diese wunderbaren Zeilen hier überneh-
men und Sie damit auch gleichzeit herzlich zur dies-
jährigen AGA-Herbsttagung einladen. Das Programm 
steht und hat wieder einmal jede Menge zu bieten: 
Golfspiel, Workshops, Fachseminare und gute Laune.

So könnte man die Tagungsschwerpunkte wohl am 
besten zusammenfassen. Das alles erwartet Sie und 
noch Vieles mehr. Erfreulicherweise wird Husqvarna 
auch heuer wieder einen Sonderbewerb sponsern.
Alle Infos zur AGA-Greenkeepermeisterschaft so-
wie die Themen und Schwerpunkte unserer Vor-
tragenden und Workshops entnehmen Sie bitte 
dem Programm, das Sie – neben allen Anmeldeun-
terlagen – wie immer auf unserer Homepage finden. 
Folgen Sie einfach dem QR-Code!

Wir freuen uns bereits jetzt auf Ihre Teilnahme. 
Am besten gleich hier anmelden!

AGA-JAHRESTAGUNG 2026 SAVE THE DATE

UND ZWAR VOM 20. BIS 22. OKTOBER 2026
INS WUNDERSCHÖNE SPA RESORT STYRIA

Bild: Adobe Stock, lovelyday12

AGA-TAGUNG 2026

Programm- und Anmelde-

unterlagen finden Sie auf

unserer Homepage unter 

Veranstaltung/Jahrestagung!

© Bild: spa resort styria
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AGA-TAGUNG 2026

Programm- und Anmelde-

unterlagen finden Sie auf

unserer Homepage unter 

Veranstaltung/Jahrestagung!



Seite 42    Greenkeeper News Nr. 96 | 2-2026



 Greenkeeper News Nr. 96 | 2-2026    Seite 43

AGA-INFO Members



Seite 44    Greenkeeper News Nr. 96 | 2-2026

Am 21. April 2026 fand im Golfclub Eugendorf der 
2. Innovations-Stammtisch powered by Husqvarna 
statt. Insgesamt nahmen 35 Teilnehmer aus 27 
Golfclubs an der Veranstaltung teil und nutzten 
die Gelegenheit, sich über aktuelle Entwicklun-
gen im professionellen Grünflächenmanagement 
zu informieren und auszutauschen.

Bei sonnigem, wenn auch kühlem Wetter startete der 
Tag mit einem gemeinsamen Get-together, bevor das 
offizielle Programm am Vormittag begann. Im Fokus 
standen die Neuheiten 2026 im Bereich der professio-
nellen Mährobotik. Dabei wurde eindrucksvoll aufge-
zeigt, welche Bereiche von Golfanlagen bereits heute 
vollständig automatisiert gepflegt werden können.
Ein besonderes Highlight bildete die Projektvorstel-
lung des Golfclubs Eugendorf, der – mit Ausnahme 
der Grüns – bereits komplett automatisiert gemäht 
wird. Die Teilnehmer konnten sich vor Ort ein praxis-
nahes Bild von den Möglichkeiten moderner Auto-
matisierung im Golfplatzmanagement machen.

Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt war der Fach-
vortrag von Dr. Selina Thanheiser zum Thema nach-
haltige Bodenverbesserung als Anpassungsstrategie 

an den Klimawandel – ein Thema, das für die Zukunft 
des Golfplatzmanagements zunehmend an Bedeu-
tung gewinnt.

Abgerundet wurde die Veranstaltung durch praxiso-
rientierte Demonstrationen direkt am Platz. Dazu ge-
hörten Vorführungen der neuesten professionellen 
Mähroboter sowie moderner Akku-Geräte. Darüber 
hinaus bot der Praxisteil von Dr. Selina Thanheiser 
wertvolle Einblicke in konkrete Maßnahmen zur Bo-
denoptimierung.

Der 2. Innovations-Stammtisch zeigte eindrucksvoll, 
wie technologische Innovationen und fachlicher Aus-
tausch zusammenwirken, um den Pflegealltag auf 
Golfanlagen nachhaltig zu verbessern. Husqvarna 
bedankt sich bei allen Teilnehmern für den gelunge-
nen Austausch.

Weitere Informationen zu den Husqvarna Mährobotern 
finden Sie unter: https://www.husqvarna.com/golf

AGA-INFO Stammtisch

2. INNOVATIONS-STAMMTISCH
Bilder und Bericht: HUSQVARNA
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In Zusammenarbeit mit der

GOLDEN-MEMBERS

SILVER-MEMBERS

BRONZE-MEMBERS

Alle Kontaktdaten & Ansprechpartner auf:  www.greenkeeperverband.at 
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Lukas Hientz, GC Seefeld 
Mario Scheibner, GC Gut Altentann
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AGA-INFO | NEUE MITGLIEDER

SILVER-MEMBER:
STROBL Austria GmbH, Jägerteichstraße 2, 3830 Waidhofen an der Thaya
Tel.: 02842/53676, Verkauf: Otmar Preinfalk, Tel: +43 (0)664 2326180
Email: o.preinfalk@strobl-austria.at, www.strobl-austria.at

SILVER-MEMBER:
A. Danninger Maschinenhandel p.A., Panoramastraße 19, 4202 Kirchschlag bei Linz
Ansprechpartner: Alois Danninger, Verkauf und Kundenbetreuung
Tel.: +43 664 4607529,Mail: vertrieb@dannkomm.at, www.dannkomm.at

COMPANY MEMBERS

GREENKEEPER

GOLDEN-MEMBER: 
Techtronic Industries Central Europe GmbH, Gebietsleiter OPE: Marcus Winkelmayer
Tel.: +43 (0)664 142 05 32, E-Mail: marcus.winkelmayer@tti-emea.com
Büro: Walder Straße 53, 40724 Hilden / Deutschland
Tel.: +49 /0)2103 960-0, E-Mail: galp.milwaukee@tti-emea.com

Matchplay Meisterschaft 2026 | 18. bis 20. Sep. 2026
Modus: Round Robin/Lochwettspiel mit 3/4 Vorgabe | 2 Vierer/4 Einzel, jeder gegen jeden. 
Austragungsort ist diesmal der GC Schladming/Dachstein und als Unterkunft haben wir die Pension Neuwirt 
in der Ramsau gewählt. 
Die AGA übernimmt selbstverständlich wieder alle Kosten für unsere Mannschaft. 
Anmeldungen bitte wieder über Wolfgang Aschauer: w.aschauer@urslautal.at

AGA-INFO | VERANSTALTUNG




